
Zeitschrift: Der Kreis : eine Monatsschrift = Le Cercle : revue mensuelle

Band: 35 (1967)

Heft: 1

Rubrik: Briefe von unserem Schreibtisch

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Briefe von unserem Schreibtisch
«... Heute traf das stets erwartete Monatsheft ein, dem der grüne Einzahlungsschein

beigefügt war, den ich in den nächsten Tagen verwenden werde.
Trotzdem bitte ich Sie aber, mir ah jetzt das Monatsheft nicht mehr zu schicken.

In gut einem Jahr werde ich 70 Jahre, was natürlich nicht gleich heissen will, dass

ich dann sterben soll. Aber irgendwie muss man einmal beginnen, reinen Tisch zu
machen, was Sie wohl gut verstehen werden. Ich lebe hier allein und habe nur mit
zwei Abonnenten Kontakt, von denen der eine noch wesentlich älter ist. Mit dem
anderen habe ich mich nun dahingehend verständigt, dass er mir das Monatsheft jeweils
für kurze Zeit ausleiht. Man kann plötzlich das Zeitliche segnen, und dann kümmern
sich mehr oder weniger verständnislose Menschen um den sogenannten Nachlass.
Dumme Bemerkungen oder evtl. auch sinnlose Enttäuschungen möchte ich möglichst
vermeiden; obwohl mich das alles dann tatsächlich nicht mehr stören würde, so wie
es mich bei Lebzeiten in Wirklichkeit auch nie gestört hat, sollte man solches doch
hesser rechtzeitig vermeiden und daher meine diesbezügliche Entscheidung.

Dieses soll jedoch für Sie keine finanzielle Schwächung bedeuten, weshalb ich
Ihnen den Abonnementsbetrag auch weiterhin überweisen werde und für dieses Mal
habe ich einen Einzahlungsschein. Was die Zukunft anbelangt, so genügt es, dass Sie

mir bei Lebzeiten jeweils im Dezember in einem neutralen Umschlag und ohne jeden
Kommentar einen grünen Einzahlungsschein zu'senden, mit dem ich Ihnen dann jeweils
ein Jahresabonnement wie bisher bezahlen werde. Auf diese Weise dürften dann wohl
alle Interessen berücksichtigt bleiben.

Recht freundliche Crûsse und beste Wünsche zu den bevorstehenden Feiertagen!»

Paul, Tessin

«... Ich ersuche um freundliche Kenntnisnahme, dass ich mein Abonnement nicht
mehr erneuern möchte. Es liegen für diesen Schritt rein persönliche Gründe vor Und

in keiner Weise Argumente, die Ihre Institution betreffen. Wenn ich zur gegebenen
Zeit mit dem Ersuchen an Sie herantrete, das Abonnement wieder aufnehmen zu

können, hoffe ich Ihre Zustimmung zu finden.
Zu' diesem interemistischen Abschied möchte ich nur sagen, dass ich der Führung

des «Kreis» stets mit besonderer Hochachtung und herzlicher Sympathie begegnet bin.
Ich habe immer anerkannt, mit welcher Souveränität und zielbewusster Korrektheit
den Schwierigkeiten dieser gemeinsamen Sache die Stirne geboten wurde.

Nehmen Sie bitte noch die besten Wünsche für die Weihnachtsfeiertage und das

neue Jahr entgegen und seien Sie vielmals gegrüsst von Emmerich, Wien, Nr. 3462

«... Es ist mir ein Bedürfnis, Ihnen neuerdings zU sagen, wie ausgezeichnet die

Zeitschrift «Der Kreis» redigiert ist. Sie verstehen es meisterhaft, für jeden etwas zu

bringen, Vergnügliches und Ernstes. Vor allem schätze ich auch die ausgezeichneten
Buchbesprechungen. Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Erfolg und verbleibe mit
herzlichen Grüssen Ihr Dr. A. Scli., Oesterreich

«... An die Kurzgeschichte in Nr. 10 habe ich mich noch nicht herangewagt, nachdem

ich mir hei derjenigen in Nr. 9/1966 (Geschichte: Blinder-Kriippel) fast den

Magen verdorben habe .» Diabolos.

«... Ich begrüsse es, dass in unserem Wohlstandsleben der IIS au*ch einmal diese

Schattenseiten (Nr. 9/1966) beleuchtet wurden. Wir meinen immer, dass es unter uns

nur die Schönen und Wohlgebildeten gibt — und vergessen ganz, dass es daneben
auch Benachteiligte der menschlichen Existenz gibt .» Walter, Luzern.
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